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Die Pauſe dauerte ſhm zu lange Er wunderte ſo y aufttung veigeſilgt werden Peelligen ſich vie Leſer öfters
zuch warum die Menſchen ſich ſo durcheinanderſchoben
ie auf dem JTahrmarkt und Tärmten als gelte es den

von vorhin zu übertönen Klingelzeichen riefen
in den Saal zurück Ehe der zwelte Tell begaun waren
Peters Gedanken wieder bei der Anna Was würde ſie

gen wenn ſie das hier hören könnte Ach nein er wußte
daß ſie mehr für Tanzmuſik ſchwärmte und für ein Her

umfliegen von Arm zu Arm Als Peter gerade ſo weit war
erwägen ob Anna wohl der richtige Umgang für ihn ſeiEs die Muſik Wie ſie geigten und blieſen Als

wären ſie alle als ſpielten ſiz alle nicht von Noten
die tönende Schönheit bräche neu aus ihnen hervor

nd er wähnte ſich wieder in alle Himmel der rernſten
Breude verſetzt als Gabriels Stimme jubelnd von der Lerche
frohem Lied kündete und dem zarten Taubenpaar das
Liebe Was waren die drei Jahre Knechtſchaft gegengirrt
ſolche Schönheit Welch eine Fran die ſolches ſang Wie
mußte ſie über allem Hählichen ſtchen wie mußten über
haupt alle die beſondere Menſchen ſein die das anhörten
und oft Geegenheit dazu hatten Mit einem ſolchen Mädel
bekannt zu ſein wie z B dem da eine Reihe vor ihm
mit dem goldenen Haargeflimmer

Und Uriel erzählte daß Gott den Menſchen ſchuf Mit
Würd und Hoheit angetan Jedes Wort verſtand
Feter fangte es än ſich auf und dieſer durſtige Menſch

r ſo ganz ungewohnt war die Tiefe Haydnſcher Poeſie
faſſen erkannte die verklärte Schönheit jenes Geſanges

An ſeinen Bufen ſchmieget ſich
Für ihn aus ihm geformt
Die Gattin ho7d und anmutsvoll

Zimmer heller ward es in dem Trinkenden Jhm
als ſei er aufgenommen in eine Bemeinſchaft edlererz

von denen alles abfalle was häßlich und unſchön
war im Leben und wenn er ſich auch nicht klar machen
konnte warum die und jenes häßlich und unrein war ſo
war er gewüß daß vleles geſchieht was den beſſeren Men
Ichen die reine Seele in uns beſchmuhzt und aus den Höhen

in denen jene ſüße Muſik kingt Während
m and Eva ihr paradie iſches Duett ſangen hatte Peter
ter den Entſchluß geſaßt der Anna nicht mehr zu be
n und ſich in einer anderen Stadt nach Arbeit umzu

ſehen würde ſchon ein Mädchen finden das nicht den
eitlen Dingen des Lebens nachlief und das dem unentwerh

Schönen Hold war Dort wollte er verſuchen nicht mehrtenein Fremder zu ſein unter denen de von dieſem Schönen
zhrien ſondern ein Gleſchberech ig er an den Quellen aus
denen der wahre Reichtum ſtrömt

on

Bumte Feitung
Adclf Hoffmarns a de fri den Jn der Berliner

Morgenpoſt ücſen wir Cerade zur rechten Zett Jezt wo
Hcoſſmann zum Vorſit enden der neu kommunſſt ſchenWolfPartei gewchlt worden iſt wird ein Zug aus ſeinem Privat

leben bekannt der zelgt wie p imnüch er auf die Einhaltung
ſeiner poſtt ſchen Grundſähe auch im bürçerlichen ben achtet
wobei wir den Volstr buren wegen des Ausdrutkes bürger
h ausdrüd ich um EnkſchrId gung bit en Wir harten mit
geieilt daz Adolf Hoffmann Be iber einer Villa

Waldesfrieden iſt in der er ſich nah den poliki
ſchen Anſtrengungen in Berlin jewellig auszuruhen p legt
Dieſe Villa legt in Von elsdorf an der Oſtbahn Adolf
Hoſſam iſt mit ſeiner bisherigen Frau in einen

tsſtreät gera en was jeden wundern wird der de
iche alem Stre t a holde urd vorneyme Natur Adolf

Jranns lennt Jn beſagtem Rechtsſtreit hat Adolf Hoff
e das Vogesdorſer Grundſtück mit der Vila als ſen

m beanſprucht und erklärt daß er es auf den Namen
Jl Frau aur hale eintragen laſen weil er als Agitator

Ung hngigen Grundbeſitz nicht habe erwerben wollen
h acht zu den von ihm ö fentlich vorge ragenen Grund

in We ſpruch zu bringen Nur eine ſo reine Seele
Hoſnam ſie keſitzt lam ſo ſeine Unlerſcheidungen

Rätſelecke
Preisrärſel

An der Tſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Aboment der
SaaleZeitung be eiſicen Der Löhung muß die Abonnements

an der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermerk
daß ſich die Abonnementsquittung in unſeren Händen Be
ſindet Es kommen für jedes Presrätſel 5 Haup preſſe
gebundene Bücher und 5 Troſtpreſe beſcheidenere Bücher

zur Verteilung
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Aus vorſtehenden 35 Buch aben ſind 7 Wörter zu b Iden von denen des

nachſolgende Wort die Buchſtaben des vorherigen wenn auch in anderer Stel
lung entha ten muß Jedes Wort hat einen Buchſtaben mehr als das vorher
cehende Die Wörter bedeuten l Tier ſches Produkt 2 Natu produkl J
t e Wehr 4 Fabelwejen 5 Geomezriſche Figuren 6 Spielzeug

Streichholz Aufgabe
w Fünf Slreichhölzchen find aus der Figar zu entſernen ſo daß fünf Dreiccks
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Kopfwechſele Vätſel
Mit H gewährei Schuß es dir
Mu M iſt s en vierſüßig Tier
Mit V es niemand ha en will
Wit D gchört s zum Kartenjpiel

7

BilderRätfſel

Die Karten ſitzen für V ſo ungünſti n daß er mit den 3 Augen im Skar
nur auf 49 Augen kommt A hat 30 Augen in ſeinen Karten und u a inCocur die 3 Kar en vhne Zählwert Wie ſind die Karten verteilt De iſt

der Gang des Spiels
Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke

Auſlöfung des Silbenverſteck Nätſels
Gut Ding will Weile haben

Auflöſung der Zerlege Aufgabe
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Auflöſung der Scharade
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Auſſöſung des Telegramm Räkſels
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Der Rlyp von gerleb
Roman von

Kurt Mar lens

Fortſetzung Nachrrurk verbotenWie wurde meine arme Stube ſo hell und warm davon
Als ſei eine milde Heilige zu gutem Werk unter mein Dach
getreten und begnade mich mit der Andacht zu einer neuen
Form von Gottesdienſt Sie war de erſte und einzige
Frau die ich mit meiner frühverſtorbenen Mutter zu ver
gleichen wagte ihr Bild ſloß mit dem der Verewigten in
eine zuſammen und erneuerle wunderbar die in meinem Ge
dächtnis ſaſt vrwiſch en Züge Dieſe beiden allein ſtellten
mir das geſamte weibliche Geſchlecht in höchſter Würde und
Vollendung dar ſanſt und gut und engelrein mit einem
leiſen Zug des Duldens um den ſchüchtern lächelnden Mund
ſe ganz Seele und hingebender Opſermut daß ich ihre
Schönheit und Anmut wie etwas Selbſtoerſtändl ches hinnahm
und ein Verlangen nach dem Veſitz irgendwelchen Weibes
auch des weltlichſten und lebensluſtigſten Geſchöpſes als Ent
welhung empſand Ja ſolch ein blutleerer gedankenblaſſer
Sonderling war ich und bin es bis auf den heutigen Tag
geblieben

Nicht lange danach ſch ckie mich die Baronin mit einem
Auftrag zu Roderich Heyd hinüber Es handelte fch glaube
um den Verkauf von Wertpapleren oder Hypolhelen bei
dem ich ihn um ſeine Anſicht fragen ſollte Jedenfalls
brauchte ſie wieder einmal Geld und wußte nicht wie es
raſch herbeizuſcha fein wäre Jch war in Begriff zu gehen
als Mademoſſele Laurence mir ihre Begleitung anbot Nun
Uebrigens hatte ſie zu äll g gehört Frau Karla ſei an dieſem
Nachmittag nach Niſderbrunn geſahren alſo nicht dahekn
ich wußte ſofort daß dies nicht um meinetwillen geſchah

Es behagte mir gar nicht ſie bei Roderich zu chaperomie
ren aber mir ſiel nichts ein wie ich ſie loswerden könnte
Wenigſtens ſchloß Edi h ſich mit an die wieder einmal
Verlangen trug die Jungens in ihrer Weiſe zu begrüßen

Auf dem Weg war Mademoiſelle von einer nervöſen
Luſtigkeit ihr Gezwilſcher ihre perlenden Lachkoloraturen
ſteckten ſeſbſt die immer etwas verdroſſene Cdih an ſo
daß ſie ihre Poſſen mit mir trieb und auch nach den Eich
hörnchen mit Steinen warf

Wir ſanden Roderich und ſeine beiden Knaben im Garten
vor wo er ihnen gerade Märchen erzählte Hand in Hand
ſaßen Werner und Alf an ſeine Knie geſchn egt und hörten
hingeriſſen zu Ediths Au forderung zum S iel ſchien ihnen
durchaus nicht willkommen zu ſeln doch ſtanden ſie folgſam
auf und machten ihre Diener

Roderich war erſreut uns zu ſehen Mir ſchüttelte er
herzlich die Hand der Mademorſe le ſagte er auf franzöſiſch
ein paar der galanteſten Komplimen e Se hatte ſich zu dem
Beſuch beſonders ſorg ältig hergerich et und ganz als grande
dame foſtümiert Sie konnle ſich wenn es darauf ankam
t ra finiertem Geſchmack kleiden mit der Wahl des Gäürlels
oder einer Schleiſe am Hals ihrer ganzen zierlichen Er
ſcheinung den pi anteſten Rez verleihen Nur daß ſie ſich
ſchminſte und die Augenbrauen ſchwärze war des Guten ent
ſchieden zu viel

Meincs Auſtrags hatte ich ch raſch entledigt Roderich
gab klar und ſachlich in Urteil ab das auch in Geldſachen
immer das Richtige traf Dann aber wande er ſich vorzugs
weiſe an Fräulein Laurence Mit ſichtlicher Ungeduld war

Sonnkag en Oktober o
keit ſchien auf einmal verflogen Sie zog die melancholiſcheg
Regiſter ihres wandlungsſählgen Gemütsausdruckes die mit
einem wehmütigen Heben und Senken der langbewimper
ten Kohlenaugen und dem Schme z der leiſe vibrierenden
Stimme auf die meiſten Männer noch ſtärker wirkten als
die ſprühenden Witzſunken des ſüdlichen Temperaments wenn
ſie beaute de diable mimte

Indem ſie Herrn Heyd zu ſeinem ſonnigen Heim beglüdwünſchte klagte ſie ihm ihre eigene e en Serlgſſen

heit den harten Zwang fremder Leute Brot zu eſſen und ihre
traurige Lage als ſchutzloſes Mädchen das doch immerhin
einer alten normanniſchen Familie enſſtamme einer Familie
die reich und von Adel geweſen ſei Dieſe ihre Geſchichte
immer im gleichen larmoyanten Tonfall vorgetragen hatte
ich ſchon öfter vernommen und mich immer gewundert wie
rührend ſie doch j desmal ſelbſt mir wieder erllang Vor
anderen Männern hätte ſie ſolche Wiederholungen ſicher ver
mieden ich aber war ja wohl in ihren Augen überhaupt kein
Mann ſondern nur ein blaſſes Schemen das niemals ſtörte
und ſch auch keine Kritik erlaubte

Sie dürſen ſch dieſen trüben Skimmungen nicht über
laſſ n Mademoi el le, ſagte Roderich auſrich ig bewegt da
zu haben ſo wundervoll elaſtiſche zum Genuß des Lebens
auserwählte Naturen wie Sie nicht den geringſten Anlaß
Wo Sie auch auſtreten überall werden Sie willkommen
und umworben ſein und den Platz einnehmen der Jhnen
als Dame zukommt

Oh ſagen Sie das nücht Herr Heyd, erw derte ſie
indem ſie ihr winziges manitürtes P ölchen mit einer Ce
bärde graziöſer Abwehr gezen ihn erhob ich bin es viel
zu ſehr gewöhnt mich überall zurückzuzehen am lebſten
vor aller Welt mich zu verſtecken Eme einige große Seele
ein Charakter der mich in meiner Einſamkeit verſteht mit

j dem ich mich ausſprechen kann in meiner Sprache in der
Sprache gemeinſamen Emp indens iſt mir hundertmal wert
voller als eine Gefolgſchaft eitler Andeler

Dies war nun wie ſie ſeit ihrer Ankunſt auf Zerled
oſt genug bewieſen hatte alcht ihre Melinung aber ſie
kannte Roderich Heyd ſchon gut genug um zu wiſen daß
er dieſen Zug von Auſaruchs loſigkelt an Frauen und Mädchen
ſchätzte

Als ſie wieder von ihrem ſchönen Frankreich zu ſchwärmen
und zu deklamieren an ing ach und jene n ige unver
gleich ſche Metropole der Welt de en Bouſeva ds ſcch nach
uns ausſtrecken wie die Arme eines GCeliebten ſprach
ihr Roderich von ſeinem Auſenthalt in Paris und von den
Erinnerungsblättern di er dort geſamre t hatte Eine Reihe
ſchöner Aquarelle hing in dem An le dezimmer ſeiner Frau
Mademolſelle äußerte den Wunſch ſie zu ſehen worauf er
ſich bereitwillig erhob um ſie hinzu ühren

Jch dachte daß es für alle Fälle gut ſei mich ihnen
anzuſchließen da ich aber die BViſ der ſchon lannte und den
Anſch in der Au dringl chkeit ſchen ſe blieb ich ſchüäe lich doch
zurück mit einan unbeſtimmten Groll gegen Fräulein Laurence
Voll Unruhe und Ungeduld harrte ich chrer Rückehr die
ſich über Gebühr verzögerte

Am Wicſenrain jenſelts der Landſtraße waren die Kinder
in ihr Spiel vertieſt Es zerſtreute mich ein wenig ihnen
zuzuchauen wie ſie nach Edilhs Angaben Gediee abgrenzten
aus Steinen und Ho ötzen Burgen bauen und Kanäle
zogen eine Beſchäſtigung in der Edl h von jeher uner
müdlich war Schon die Worte Gebiet und Gebieerin
ſchienen einen genen Reiz auf ſie aus uüben auch im Spiel

ſie der Erledigung unſeres Geſchäftes geſorgt Jhee Munter lam es ihr vor allem darauf an eine Herrſchaft zu gründen



und bie der anderen mit Verträgen Un erhandlungen Strei
tigkciten und langwierü en Kriegen zu berinträch igen Da
bei waren die kleinen Heyds ſo recht die Eegner deren ſie
bedurſte Sie verſtanden z var daß ſle derſtand zu
leiſten und ihre Rech e zu vertrelen hatten gaben jedoch ba d
nach und ließen ihr gern den Triumph gewonnen zu
haben

Als ich neher zu ihnen herantrat merkte ich erſt wie
öde und unerfreulich dieſes Spiel um gleichgültige Länder
ſtreckin ſich hinzog Die Zeit wurde mir lang auch mußten
wir an den Heimweg denden Jch erlaubte mir daher
Roderich und Fräulem Laurence oben aufzuſuchen und zum
Aufbruch zu mahn n Sie waren natürlſch längſt fertig
mit der Beſſchl gung der Bilder Jm Muſikzimmer ſtanden
ſie beiſammen über n Nolenalbum geöückt blätterten darin
herum und ſchienen ſich zu beralen wie ſie etwa gemeinſam
nuſſzieren könnten

Wenn ich wach nicht ſehr täuſchte ſo hatte Mademoiſelle
ſoeben noch ein wenig gewelnt was übrigens bei ihr keine
Selterhit war ſo raſch ſie e Tränen hervorzaubern konnte
verſiegten ſie auch und nur die Miene einer ſchmerzgebeug
ten Madonna hielt noch eine Welle an

Roderich konnte eine gew ſſe Verlegenheit nicht verbergen

doch genierte er ſich wohl weniger vor mir als vor dem
leicht erregbaren Fräuleln das ſeines Troſtes ſo dringend
bedurfſte

Ein heftiger Wortwech el der Kinder der vom Garten
herauf erſcholl bereiteſe der peinl chen Situgtion ein raſches
Ende Wir trafen Edi h mitten in einem ihrer ärgſten Wut
an älle an die Knaben verwirrt und entrüſtet e hatte
Werner einen Schlag ins Geſſcht verſetzt angeblich weil
er ſie am Arm gepadkt und geſchüttelt habe was ihm gar
nicht ähnlich ſah Es ſtellte ſich auch heraus daß wieder
nur ſie die Schuld an dem Zerwürkſnis trug Sie hatte
es ſich nicht verſagen können die jungen Kähſchen die Werners
ganze Liebe waren am Fell zu zauſen und in den Schwanz
zu kneifen Werner der es nicht mit anſehen konnte mochte
den Verſuch gemacht haben ſie daran zu hindern Das
war ihn natürlich übel bekommen und nun ſtand er Alf der
die Tierchen ſchützend im Arm trug mit ſeinem Leibe
d dind zu entſchleſ ener Abwehr bereit während Edith
Miene machte von neuem auf ihn einzudringen

Fräulcin Laurence konnte auf einmal weder lachen
Roderich ſchü telte nur verwundert den Kopf Nachden er
die Knaben ins Haus geſch ckt begleite e er uns noch ein
Stück Weges wobei er die ſchlagſertige Baroneſſe Edi h aller
dings gefliſſ ntlich überſah

Ein ſihr angenzhmes Haus, bemerkte Mademoſſelle
Laurence auf dem Heimweg und er Herr Heyd iſt wirklich
ch c das muß man ſagen trotz ſeinem ennuyanten Kindern
und Katzen Man ſollte verſuchen ihn ein bißchen da her
ausrcizen Schon trällerte ſie wieder ihre mun erſten Chan
ſons hüpſte graz ös den idenen Jupon bis zu den Knen
ra fend über Pfützen und Wurzeln rief beim Anbld eder
Schnecke niedlich erſchredt Ch mon eu und ſuchte die
würriſche Edi h mit drolligen Calembours zu erheitern

Ueber Roderich Heyds bisheriges Leben hörte ich einiges
von Herrn von Camberg der von Berlin her mit ihm be
freundet war und immer viel von ihm gehalten hatte Als
junger Beamter und noch in den erſten Jahren ſeiner Ehe
ſoll er ſür einen Durchgänger gegokten haben für einen
Brauſekopf und Libertin was ich nicht recht glauben konnte
Doch Herr von Camberg verſicherte daß Frau Karlas
Einfluß ihn almälich vollſtändig umgewandelt habe daß
nuch ſie es geweſen ſel die ihn eine aufreibende Karriere
und den Verkehr in der großen Geſellſchaft mit den beſchau
lichen Freuden des Land edens vertauſchen leß

Dabei gab er ſcch jetzt wie ich ſelbſt beobachten konnte
keineswegs dem Müßiggang hin ſondern fand für ſeine
Begabung ein ebenſo reiches wenn auch enger umgrenztes
Gebiet in der Beratung und wirtſchaſtüchen Hilfe die er
den Bauern und Häuslern von Konaring gewährte in dem
Studium nat onalöskonomiſcher Fragen endlich in dem perſön
lichen Unterr cht ſeiner Kna en Jede Stunde des Tagewerks

darin eine größere Befriedigung als in der impoſanten
Rolle eines Salonlöwen und höheren Beamten Daß er
es verſchmähte in Niederbrunn Beſuche bei den Honoratioren
zu machen ward ihm allerdings ſehr verdacht und als Hoch
mut ausgelcgt Seine und ſeiner Gattin Be ſiebtheit ward
dadurch im Krime erſt ckt Daß ein wohlhabendes junges
Chepaar von Skande ausreichende Anregung im genen Heim
finden könne erſch en den Nederbrunnern durchaus unver
ſtändlich Frau Heyd ſch oß ſich keinem der ſlorierenden
Damenkränzchen an die Bürger Reſſource ſchicke hen um
ſonſt ihre Staluten mit der Aufforderung zum Beitritt nur
im Herrenklub Harmonie ließ ſich der Regierungsrat vor

ſtellen und zwar lediglich auf das Drängen des Barons
Chriſtoph von der Lühe hin dem am Sp eltiſch zu Poker
und Bakkarat jede geſ ick e Börſe hochwil kommen war Ein
Spieler war Herr Heyd nie geweſen Aber daß er gelegent
lich einmal mit Männern mochten ſie auch geiſtig weit unter
ihm ſtehen bei einem Glaſe Wein zuſammentre fen wollte
erſchien ſelbſt mir dem Tempe enz er ganz natürlich Das
Hazardſpiel mußte er eben mit in Kauf nehmen Er be
gnügte ſich im al gemeinen mit niedrigen Sätten und ſah
es nicht ungern wenn er verlor zumal an Chriſtoph von
der Lühe r Spielgewinſte wie einen ihm geſchurdeten
Tribut einzog Fortſetzung jolgt

An die Toten
Wie geht s euch drunten Schlaft ihe immer nur

Träumt ihr ſo hin durch alle Ewigkeit
Gleich fern dem Erdenleid dem Erdenglück
Jſt eures Geiſtes einſt ſo ſtolzes Haus
Daß ſich der Erdengeiſt nicht wieder regt
Für alle Zeit euch ganz in Staub zerfallen
Jn d in zerſreſſnen Gliedern Hört ihr nichts
Von die es Lebens erddurchhallendem
Dem bangen bald bald freudigen Getön
Und öffnet denn euch niemals mehr ein Strahl
Den dunklen Nebelſchleter eurer Augen
Zu ſehn des Lenzes holden Farbenſchmelz
Das liche Frührot auf der Lebſten Wange
Den friſchen Morgentau der Freudentränen
Den trüben Regenguß des Menſchenwehs7
Und dröhnt euch denn durch eurer Bruſt Gewölbe
Kein froher Widerhall des Menſchentums
Rührt euch fürwahr kein Erdenſchickfal mehr
Gibt kein erfahrener Pilot von drüben
Ein Zeichen uns mit richtungskund ger Hand
Jſt s euch verſtattet nicht auch einen Schritt
Entgegen uns zu kommen uns den Blinden
Damit wir nicht bei falſchem Winde ſegeln

Und jen ſeits an der rechten Stelle landen
So tot ſo kalt ſo gänzlich ſchickſallos

Wie dieſer Stein ruht ihr in dunkler Tiefe
Und wir Wir irren hin ins Ungewiſſe
Des Einen nur des Endes ganz gewiß
Wir fahren hin wie Wolken vor dem Sturm
Wir ſinken nieder wie ein welkes Blatt
Wir ſind ein Schemen leicht vom Wind bewegt
Wir ſind ein Staubkorn eine Null ein Nichts

Adolf Kassau

Wußten Sie ſchon
Allerhand intereſſanter Kleinkram von

Profeſſor Ypfllon
Nachdruck verboten

Wußten Sie ſchon daß das Taſchentuch zuerſt in Ve
nedig aufkam Und zwar zu Anfang des 16 Jahrhunderts
Erſt in der Mitte des 17 Jahrhunderis wurde es in
Deutſchland eingeführt Damals ente es als Laxusartikel
Mit der Verfeinerung der Sitten wurde es glücklicherweiſe

Gebrauchsgegenſtand

Prophezeien gehört zu den Wüärtern die am
häufigſten falſch geſchrieben werden Das Wort Grog
ſieht man ebenfalls nur ſehr ſelten richtig geſchrieben

re

Wußten Sie ſchon daß das Waſſerflugzeug in der Hoch
ſeefiſcherei dazu benutzt wird Heringsſchwärme in Meeres
tieſen von mehr als hundert Metern zu entdecken und durchwar ausoefüllt von auten und nüklichen Dingen und er fand l Funkentelearanhie den Ficherhäfen anzukündigen

h per

1878 war der ſchwerſte Mann Englands William Camp
bell ſein Gewicht belief ſich auf 728 Pfund Sein Bruſt
umfang war 8 Fuß die Oberſchenkel hatten eine Stärke
von 4 Fuß und die Waden von 3 Fuß Als er ſtarb
konnte man den rieſigen Eichenſarg nicht zur Tür hinaus
tragen Die Fenſter wurden verbreitert und der Sarg
mit Flaſchenzug auf die Straße hinabgelaſſen Jn ähn
licher Weiſe wurde der Sarg ins Grab geſenkt
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Ein Eisberg der 200 Fuß über dem Meeresſpiegel
emporragt taucht um das Siebenfache ſeiner oberen Länge
in das Meer hinab

Jn einigen Gegenden Süddentſchlands hat man fürlaf en die hübſche Umſchreibung Die Augendeckel
von innen anſchauen

v

Wußten Sie ſchon daß Hans Sachs der Schuhmacher
und Poet dazu ein großer Katzenfreund geweſen iſt
Er wurde auch von einem ſeiner Zeitgenoſſen mit einer
Katze auf dem Schreibpult gemalt
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Jn Frankreich wurde während des Revolutionsjahres
1793 das Du zen von Amtswegen bei allen Staatsbehörden
eingeführt auch alle Bürger Männer wie Frauen hatten
einander mit Du anzureden

S

Wußten Sie ſchon daß Sie mit einem kleinen Draht
rahmen den man als Rahmen Antenne bezeichnet
und einigen Apparaten die ſich mitſamt dem Rahmen in
einer Handtaſche bequem transportieren laffen Funk
ſprüche ſelbſt im geſchloſſenen Raum von Stationen
aufnehmen können die mehrere tauſend Kilometer entfernt
ſind Sie dürfen ſich aber nicht dabel erwiſchen laſſen denn
es iſt verboten

Muſik
Von

Guſtav Schüren Sondershanſen
Nachdruck verboten

Die Schlacht hatte ihn ſcheinbar verſchlungen die Wut
niederberſtender Granaten ihn mit vielen Todes und Le
densgeweihten in den breiigen Boden des Schlachtſeldes hin
eingeſtampft Nach Stunden war er mit wenigen Ueber
Iebenden aus dem Schutt herausgezogen und mit einem
Häuflein gleich ihm verſchütteter Kameraden fortgeführt
worden Sie waren in ein Lager gekommen in erbärmlichen
Holzbaracken floſſen trübe freudloſe Tage dahin Peter
Winter ſaß mitten unter Kameraden ſeinen Sinn bewegte
nur ein kleiner Streifen Himmel im Oſten ſchmal über einem
dunklen Wald Und wenn die deutſche Kolonne zur Front
ging dann gingen ſeine Augen ſtets verſtohlen voran in den
öſtlichen Himmel hinein

Peter Winter diente bei Kriegsausbruch aktiv war von
Beruf Schreiner ein naiver Bauernjunge mit ſtarker Liebe
zur Natur die im Ländlichen ſo unmittelbar und vertraut
mit den Menſchen Hand in Hand geht Die Stadt war ihm
ſteis ein unbehagliches Haus geweſen mit all ihrem Lauten
Haſtigen Unausgeglichenen Nur eins hatte ſie ihm ge
geben Muſik Einmal war ihm von einem Freund Zutritt
zu elnem Sinfoniekonzert mit Wagner verſchafft worden
Seitdem hatte de Stadt ein zwiefach Geſicht für ihn Ab
ſtoßend in der Geſamtheit ihrer Aufdringlichkeit aber an
lockend als geheimnisvolle Künderin tiefer Offenbarungen
Seit jenem Konzert ſtand eine Sehnſucht weh ſchmerzend in
Peter Winter die er mit in den Krieg und in die Geſangen
ſchaft nahm und ſie bildete einen Hauptbeſtandteil jener
großen allgemeinen Sehnſucht die an den Gitterſtäben ver
zweifelt zerrt und ſich in die Himmelsrichtung hineinbohrt
in der die Heimat fern dämmert

Drei Jahre war er gefangen geweſen dreimal zwölf
lange endloſe Monate mit jener alle Gedankengänge bis
zum Platzen ausfüllenden Sehnfucht Und dann kam der
Tag voll unaus prechlichen Jubels Sie fuhren ihn mit vielen
vielen anderen heim in eigem Zug ver von heißen Heimats
liedern ſcholl aber Freude hat zwei Geſichter ein lautes und
ein ſtilles Peter gehörte zu denen die nicht laut ſangen
er hörte nur Töne und Harmonien in ſich ähnlich den einſt
im Konzert vernommenen

Dann war er in einer deutichen Stadt Er ſtaunte daß
alles noch vorhanden war Während er umherlief und vach
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Arbeit frchte er wollte es einmal in der Stadt derfuchen
hielt ihn eines Tages ein Mann an der ihn als Heim
gekehrten erkannte ihn ein wenig ausfragte und auch wiſſen
wollte ob er Muſik liebe Auf ſein Ja hatte er plötzlich
eine grüne Karte in der Hand ge ſpürt und der Geber war
verſchwunden geweſen Auf der Karte aber ſtand

Geſellſchaft der Muſikfreunde
Donners ag abend 7 Uhr Konzert

Die Schöpfung von Haydn
In Peter Winters Auge flackerte ein Licht auf ein

Strahl davon blitzte dem Unbekannten nach der ihn bea
glückt Donnerstag abend Verflixt und zugenäht Da wollte
er ſich ja mit der Dings treffen die er vor zwei Tagen
kennen gelernt hatte Eine Weile ſchwankte er Er hing
an dem üppigen jungen Weib das ſich ihm eines Abends
im Sdadtpark angeſchloſſen und an ſeinem lang entwöhnten
Blut gepocht hatte Aber er riß ſich los und entſchloß ſich
ſie am Donnerstag warten zu laſſen Sie würde ſich zu
tröſten wiſſen

So ging er zu Haydns Schöpfung Haydn nicht noch
die Schöpfung kennend Es war kein ſchlechter Platz den er
mit Hilfe geübterer Konzertbeſucher ausfindig machte Aber
dann ſaß er mäuschenſtill zwiſchen feſtlich gekleideren Men
ſchen und hatte einige weißgekleidete Mädchengeſtalten um
ſich die ihn verlegen machten Er dachte an das Mädelr
das jetzt auf ihn wartete und an ihre heißen Hände
und Blicke und an den runden gelblichen Nacken ähnlich dem
der junger Frau vor ihm Und es reute ihn daß ſie nun
warten mußte und eine Angſt ſie könne ihn verlaſſen ſtieg
in ihm auf wenn er an ihre Lliebkozungen dachte und an
ie Blicke die ſie anderen ſchenkte

Jn den Stimmen des Orcheſters ging das Bild des Mä
dels lang am unter und als der Dirigent in ſeinem fererlichen
Rock und der blendend weißen Hemdbruſt den Taktſtock ergri
und gottesdienſtliche Stille im Saal eintrat da hatte er
heißen Hände und Lippen vergeſſen und hing an dem emporgereckten Arm des Mannes da oben Das Vorpiel begann

Die Schilderung des Chaos die Peter nicht verſtand ent
täuſchte ihn Aber dann erhob ſich da oben rechts und links
von den Spielern der Chor und von den vorn am Podium
ſitzenden zwei Damen und drei Herren richteten ſich zwei
Herren mit großen grünen Heften von ihren Stühlen auf

Und eine Stimme ertönte Jm Anfang ſchuf Gott Him
mel und Erde Eine Hitzwelle ſchoß Peter Winter ins
Ceſicht Ehe er ſich faſſen konnte klang Chorgeſfang an
ſein Ohr Und der Geiſt Gottes Das weitere verſtand
ſein ungewohntes Ohr nicht Und nun kam es von den
Lippen einer hellen Männerſtimme Und Gott ſah das Licht
daß es gut war Von nun ab liefen wirbelnde Gefühle in
dem lauſchenden Heimgekehrten hin und her Es war mehr
als er verarbeiten konnte aber ein großes großes Staunen
wo in ihm Blitzartig dachte er an jenes Wagnerkenzert
vor dem Kriege wo aus ſchmetrernden Trompeten und Po
ſaunen und brauſenden Gergenharmonien gewoltige Stimmen
ge prochen hatten Hier war etwas ganz Neues das durch
ſein Herz zog Stimmen wie aus Höhen als kämen ſie da
her wo die Sonne aus ſeinen Zirruswolken ein helles Gold
braute wenn er morgens aus dem Gefangenenlager gen
Oſten blickte

Eben erhob ſich eine junge ſchlanke Dame ganz in
einem fließenden weißen Cewand ſchön wie ein Engel Sie
begann zu ſingen mit einer Stimme die er nicht für menſch
lich hielt

Mit Staunen ſieht das Wunderwerk
Der Himmelsbürger frohe Schar

Peter blickte verſtohlen um ſich was die Menſchen l
für Eeſichter machten und ſiehe auf allen Zügen lag
Ausdruck von Freude und Hingebung den er nur ſah aber
nicht erklären konnte

Jm ſelben Augenblick klang in ſeinem Innern ſchrilk
das Dudeln an einer Schiffsſchaukel auf die er vor zwei
Tagen mit der Anna beſucht hatte Sie war nicht
geworden von dem wilden Auf und Abfliegen neben der
heiſeren Orgel und endlich lachend einem Mann von der
Bedienung in die Arme ge prungen der ſie nicht ohne einen
herzhaften Druck entließ ihr nicht unerwünſcht wie Peter
beſtimmt geſehen hatte Das Bild huſchte raſch vorbei es
kam Peter hier mit einem Mal ſo unwirklich vor Sein Dhr
war wieder eingefangen von dem ſilbernen Glanz dieſes köſt
lichen Hohenliedes auf das Werk der göttlichen Hände Und
als zum Schluß der Jubelhymnus des Chores und der brau
ſende Beifallsſturm verrauſcht waren da taumelte Peter mehr
als er ging aus dem Saal in den Wandelgang und ſtellte
ſich ſtill ſchauend in eine Fenſterniſche
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